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Weitere «Heidi»-Castings 
WALENSTADT - Die Titelrolle im «Hei-
di»-Musical, das im Sommer 2005 auf  einer 
Seebühne a m  Walensee gespielt wird, ist 
noch nicht besetzt. Die Castings werden des
halb fortgesetzt. Bis Ende April hoffe man, 
die ideale «Heidi» zu finden, heisst es. (sda) 

Staat mit Neuverschuldung 
von 22 Milliarden Euro 
BERLIN - D e r  deutsche Staatshaushalt 
2005 ist nach  zweimonat iger  Blockade 
durch die Union endgültig und unverändert 
in Kraft. Der  Bundestag wies am Freitag mit 
rot-grüner Kanzlermehrheit den Einspruch 
de s  CDU/CSU-beherrschten Bundesrates 
zurück. Die Neuverschuldung liegt mit 2 2  
Milliarden Euro knapp unter den Investitio
nen von 22,7 Milliarden Euro. Dies schafft 
Eichel jedoch nur, weil e r  fast 23 Milliarden 
Euro  E innahmen  aus dem Verkauf von 
Staatseigentum einplant. (AP) 
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Sachliche Argumente 
gegen blosse Worthülsen 

Bilanz der drei Radio-Diskussionssendungen der  Regierungskandidaten 
VADUZ - Dreimal haben sich die 
Regierungskandidaten diese 
Woche bei Radio Liechtenstein 
zum Duell gestellt. Wir ziehen 
Bilanz. 

• Martin Frömmelt 

Was die beiden vorhergehenden 
Duelle der  Regierungskandidaten 
bereits aufzeigten, wurde am Don
nerstag in der  ersten Auseinander
setzung der  beiden Regierungs
chefkandidaten augenscheinlich:  
Seitens der  VU-Vertreter wurde mit 
Worthülsen und  populist ischen 
Schlagworten die Politik der  letzten 
vier Jahre schlechtgeredet, wäh
renddem die FBP-Kandidaten mit 
sachlichen Argumenten aufzeigten, 
wie die verlässliche Politik der Re
gierung Hasler in den nächsten vier 
Jahren fortgesetzt werden soll. 

Souveräner Regierungschef 
Trotz der  «undifferenzierten Un

wahrheiten», welche Hammermann 
in seinem Frontal-Angriff verbreite
te, zeigte sich Regierungschef Has
ler souverän. Beim Begriff der «Prä
mienlüge» beispielsweise musste 
Hammermann schliesslich kleinlaut 
zurückkrebsen. Der frühere zwei
malige Landtagskandidat der Freien 
Liste, der in den letzten zehn Jahren 
in Brüssel lebte, versuchte auch im
mer wieder, die Arbeit des Regie
rungschefs in Frage zu stellen. Er 
sprach von «Stillstand» und gar von 
«Nichtstun». Die Fakten sprechen 
eine andere Sprache: 2004 fällte die 
Regierung Hasler mehr Entscheide 
(rund 310 publizierte Gesetzesblät

Widerlegt Hammermann-Worthiilsen: Bild von Ende Oktober, als die «gute Führung des Landes« durch Regie
rungschef Otmar Hasler von den Finanzministerkollegen Grasser, Frieden und Merz (v.l.) explizit gelobt wurde. 

ter) als selbst im entscheidungsfreu-
digsten Jahr der Regierung Frick 
(299 im Jahre 2000) . . .  

«Die gute Führung des Landes» 
Liechtenstein brauche in d e n  

nächsten vier Jahren eine starke 
Führung, schoss Hammermann in 
Richtung Hasler, der  auch ob dieser 
Aussage souverän bleiben konnte, 
denn: Die Führungsqualitäten von 
Otmar  Hasler wurden auch von 
ausländischen Politikern mehrfach 
gelobt. Österreichs Finanzminister 
Grasser etwa zollte der  Regierung 
im letzten Oktober in Vaduz viel 
Anerkennung für ihre vorausschau
ende Politik, nicht zuzuwarten, bis 

man au f  internationale Entwicklun
gen reagieren muss, sondern Z u 
kunftsthemen mi t  Initiativen wie 
dem Liechtenstein Dialog voraus
schauend anzugehen.  Deutl ich 
auch der  schweizerische Bundesrat 
Merz, der ebenfalls voller Lob  an 
die Adresse Otmar  Haslers wörtlich 
sagte, «dass diese Diskussion, die 
gelegentlich u m  das  Fürstentum 
Liechtenstein stat tgefunden hat,  
sich jetzt  dank der  guten Massnah
men und dank der  guten Führung 
des Landes sehr entspannt hat». 

«Bemerkenswerte Fortschritte» 
D e m  von Hammermann herbei

geredeten «Stillstand» widerspricht 

auch ein Aussage von OECD-Di
rektor  Jeffrey Owens.  Nachdem 
Liechtenstein beim Amtsantritt der  
Regierung Hasler  noch a u f  de r  
Schwarzen Liste des OECD-Geld
wäscheausschusses (FATF) gestan
den hatte, sagte OECD-Direktor 
Owens vor vier Monaten: «Liech
tenstein hat seither bemerkenswer
te Fortschritte gemacht.» 

Fazit: Die  Radio-Duelle haben 
gezeigt, dass sich Hasler und Ham
mermann deutlich unterscheiden: 
Hier  sachl iche Argumente,  dort  
vollmundige Worthülsen. Die Be
antwortung d e r  Regierungschef-
Frage ist durch die Radio-Diskus
sionen leichter geworden. 

Feierliche Übergabe 
Volksblatt-Scheck für Special Olympics 

Rechtzeitig vor der Abreise zu den Welt-WIntersplelen nach Nagano (Jap) 
überreichte Volksblatt-Sportredaktor Michael Benvenuti gestern Marion 
Walser, Sonja Hämmerte und Brigitte Manier (von links) vom Liechten
steiner Speclal-Olymplcf-Team einen Scheck Uber 5210 Franken. So viel 
hatte die Sport-Auktion des Volksblatts eingebracht. Seiten 9/24 

Rücktritt in Bern 
Nationalratspräsident gibt Amt ab 

BERN - Der Schweizer National
ratspräsident Jean-Philippe 
Maitre tritt am kommenden 1. 
März zurück. Dies gab der 
Nationalratspräsident gestern 
Freitag bekannt. 

Er habe diesen Entscheid aus Re
spekt gegenüber dem Parlament, 
seinem A m t  und seiner Fraktion 
gefällt, sagte der  56-jährige Genfer 
CVP-Politiker, bei dem Ende ver
gangenen Jahres kurz vor den Fest
tagen ein Hirntumor diagnostiziert 
wurde, am Freitag vor den Medien 
in Bern. 

Der  Entscheid sei ihm nicht leicht 
gefallen, zumal die Therapie bisher 
gut verlaufe. Das Geschäftsregle
ment des Nationalrats sieht für den 
Rücktritt des Präsidenten vor der 
Sommersession Neuwahlen vor. 

Der Entscheid ist dem Genfer CVP-
Politlker nicht leicht gefallen. 

Die CVP, a u f  deren Vorschlag 
Maitre a m  vergangenen 29. Novem
ber gewählt worden war, hat dabei 
nochmals Vorrang. Sie will am Frei
tag um 16 Uhr über das weitere Vor
gehen orientieren. (sda) 


